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    1. Einleitung


     


    Die Zeit nach dem Abschluss des Romans „Königliche Hoheit“(1909) war für Thomas Mann eine rechte Leidenszeit. Zwar hat er mit seiner Hochzeit im Jahre 1905 sich die oft zitierte „Verfassung gegeben“, doch bedeutete dies gleichzeitig das Aufgeben eines ungezwungenen Lebens als Bohemien. Sein Konflikt zwischen der pflichtbewussten Welt des Vaters und der künstlerisch-freien der Mutter schien zugunsten der ersteren entschieden zu sein. Allerdings stellte sich für ihn infolgedessen eine Schaffenskrise ein, fehlte es doch an persönlichem Konfliktpotenzial. Es entstanden zwar einige kleinere Werke, Aufsehen erregend blieb jedoch einzig Der Tod in Venedig. Das nächste Projekt, welches später als Der Zauberberg einen tausendseitigen Roman bilden sollte, war als humoristisches Gegenstück zu der großartigen Novelle von 1912 geplant.


     


    Mit dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges änderte sich die Situation zusehends. Thomas Mann nahm nun begeistert Stellung zu diesem. Er sah den Krieg als Ausweg aus seiner Krise, gab er doch neuen Konfliktstoff. Das literarische Werk trat dagegen zunehmend in den Hintergrund, denn zunächst galt es, einen Standpunkt im Weltkrieg einzunehmen. Ausfluss dessen waren zunächst die Gedanken im Kriege. Hier verteidigte er die tiefe deutsche Kultur gegen die oberflächliche Zivilisation der Entente-Staaten. Der Unpolitische nahm durch diesen Essay zum ersten Mal politisch Stellung. Dabei sollte die hier formulierte Weltsicht bestimmend sein für die nächsten Jahre. Er beabsichtigte, dieses Konzept auch auf den Zauberberg zu übertragen. Die intellektuellen Vorleistungen hierfür sollten in den Betrachtungen eines Unpolitischen erbracht werden, die im Grunde jedoch lediglich die Gedanken des Essays vertieften. Im Roman sollte im Anschluss daran der Held, Hans Castorp zwischen einem fortschrittlichen Zivilisationsliteraten und einem Vertreter des reaktionären Konservatismus, zwischen Zivilisation und Kultur zu wählen haben.


     


    Mit der Niederlage Deutschlands und dem Hinwegfegen des Kaiserreiches durch die Revolution war das Mann’sche Oppositionspaar aus Kriegstagen obsolet geworden. In den wirren Geburtstunden der Weimarer Republik sah sich Thomas Mann mit einer ganz neuen politischen Situation konfrontiert. Dies musste unweigerlich Auswirkungen auf die 1919 wieder aufgenommene Arbeit am Zauberberg-Manuskript haben. Es stellt sich daher die Frage, inwiefern die beiden gegensätzlichen Ideologien Settembrinis und Naphtas mit dem Oppositionspaar Zivilisation und Kultur gleichzusetzen sind. Zu hinterfragen ist, ob Thomas Mann seine feindliche Einstellung gegenüber des Prinzips Zivilisation aufgrund der veränderten politischen Frontlinien in der jungen Republik beibehalten hat oder ob er nun den Zivilisationsliteraten Settembrini anders betrachtet. Es gilt ferner zu überprüfen, ob die lapidare Feststellung Scholdts und Walters, es sei „literaturwissenschaftliches allgemeinwissen (sic!)“, dass Naphta den Kultur-Begriff der Betrachtungen verkörpere,[1] dieser Figur gerecht wird.


     


    Daher sollen zunächst die Begriffe „Zivilisation“ und „Kultur“ im Sinne der Gedanken im Kriege vorgestellt werden. Im Hauptteil erfolgt anschließend eine getrennte Untersuchung der beiden Kontrahenten. Es gilt dabei, ihre jeweilige politische Position zu bestimmen. Anhand der Beschreibung der Figuren durch den Erzähler wird versucht, auf die Einstellung des Autors zu den beiden Personen und zu den durch sie vertretenen Meinungen zu schließen. Daher kommt es auch darauf an, festzustellen, wie die hier betrachteten Figuren dargestellt sind.


     


    Die Interpretationen über den Zauberberg sind zahlreich.
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